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DeutsManb
Berlin , 2b. April . In einer Zuschrift au die „Deutsche

Tageszeitung" wird die Trennung der deutschnatiunaleu Frak¬
tionsmehrheit von Hugeuberg angekündigt.

Hauptversammlung der Württ . Landwirtschaftskammer.
Am zweiten Sitzuugstag am Samstag beschäftigte sich die

Landwirtschaftskammer unter dem Vorsitz von Präsident
Adorno zunächst mit der Blenderung der Landessteuerordnung,
worüber Direktor Strobel berichtete. Seine Darlegungen hat¬
ten in der Hauptsache informatorischen Charakter . Einleitend
wies der Redner darauf hin, daß der Kampf um die neue
Landessteuerordnung noch nicht ganz abgeschlossen sei, die An¬
griffe auf das Gesetz hätten noch nicht ausgehört . Nicht nur
in der Oeffenttirhkeit, sondern auch innerhalb von vier Wän¬
den Habe es heiße und langwierige Kämpfe gegeben und hier
sei auch das Schicksal des Entwurfs , ehe er vor den Finanz¬
ausschuß des Landtags kam, entschieden worden. Die Land¬
wirtschaft sei der Regierung und Len Regierungsparteien
dankbar für ihr Entgegenkommen bei der Landessteuerord¬
nung . Reichstagsabgeordneter Dingler bezeichnete es als not¬
wendig, daß die LandwirtsäMtskammer sich in Form einer
Entschließung hinter Finanz minister Dr . Dehlingcr stelle und
ihm den Dank für feine der Landwirtschaft entgegenkommende
Politik ausfprcche mit dem Wunsch, daß auf dem beschrittenen
Wege weitergearbeitet werde. Freiherr v. Stanffenbcrg machte
Bekmken dagegen geltend, daß man zu viel Dankbarkeit be-
kuitde, wodurch der Eindruck entstehen könnte, als ob ein ge¬
rechter Zustand in der Lastenverteilung scholl herbeigeführt
worden sei. Einstimmig angenommen wurde sodann eine
Entschließung Dingler - Stauffenberg - Herrmann - Blanfelden,
worin mit Befriedigung festgestellt wird , daß durch die An¬
nahme des Landessteuergesetzes eine gerechte Verteilung der
Rcichsnberwcisungen herbeigeführt und durch Senkung der
Grundkataster die blot der Landwirtschaft wenigstens aner¬
kannt und etwas berücksichtigt worden sei. Den Beteiligten,
besonders der Staatsregicrung und vor allem dem Finanz-
minister, wird der Dank ausgesprochen dafür , daß sie trotz
aller Anfechtungen unentwegt an den Grundzügen des Ent¬
wurfs feftgehalten haben. Zum Schluß gibt die Entschließ-
nng der Hoffnung Ausdruck, daß auf dem beschrittenen Weg
weitergearbeitet und ein gerechter Lastenausgleich noch erreicht
werde. Nachdem über „Untersuchnngsergebnisse über den
Einfluß des Wachstums der landw. Kulturpflanzen " Dr . Wolf,
Leiter des Agritulturchemischen Laboratoriums der Württ.
Landwirtschaftskammer, gesprochen hat , wurde von Direktor
Dr. Strobel noch mitgeteilt , daß die Kammer dieses Jahr
die Ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft - - in
Köln — beschicken und daß Heuer in Verbindung mit dem
Cannstatter Volksfest wiederum ein Landwirtschaftliches
'vanptfest stattfinden werde, mit dem auch eine Landwirt-
sÄ-aftliche Ausstellung verbunden sein wird . Herrmann -Blau-
selden berichtete über einen Antrag des Borstandes , wonach
bei der Regierung beantragt werden soll, Laß die Vermes¬
sungsgebühren nach dem Wert der Grundstücke abgestuft wer¬
den, und zwar in der Weise, daß für geringwertige Grund¬
stücke die jetzigen Gebühren eine wesentliche Ermäßigung
erfahren. Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.
Damit war die Tagesordnung erschöpft. Präsiden -t Adorno
verband mit seinem Schlußwort deu Ansdruck des Dankes an
alle in der Landwirtschaftskammer tätigen Kräfte . Aus der
Mitte der Versammlung wurde auch dem Präsidenten der
Dank ausgesprochen für seine vorbildliche Tätigkeit.

Der Acquatorflug des Zeppelin.
Friedrichshafen, 28. April. Der Vertreter des „Stuttg.

Neuen Tagbl ." hatte Montag nachmittag Gelegenheit , mit Dr.
Eckener über die Südamerikafahrt und über die Lustsckstff-
sahrtspläne eine einstündige Unterredung zu führen . Dr.
Eckener teilte zunächst mit , daß der Aufstieg zur Südamerika-
sahrt endgültig auf den 18. Mai festgesetzt sei. Die Fahrt
wird in folgenden Etappen ausgeführt : Friedrichshafen—
Sevilla. Dort wird eine kurze Zwischenlandung vorgenom¬
men, um neue Passagiere und Post aufzunehmen. Dann geht
die Fahrt bis Pernambuco . Die Route über das offene Meer
wird zunächst der afrikanischen Küste entlang führen , dann
über die Kap Vertuschen Inseln und über San Fernando
do Noronha . In Pernambuco ließ der „Graf Zeppelin " einen
Ankermast erstellen. Dort ist Zwischenlandung mit ein- bis
zweitägigem Aufenthalt , um Gas - und Brennstoff aufzuneh¬
men. Weiter führt die Fahrt nach Rio de Janeiro . Ob dort
gelandet wird , ist fraglich. Eine Landung hängt von den Wit¬
terungsverhältnissen ab. Weiter führt die Fahrt über Kap
«an Roca, die Inselgruppe der Großen Antillen nach Kuba
und von dort nach Lakehurst, wo ebenfalls gelandet wird.
Die Rückfahrt von Lakehurst nach Friedrichshafen führt wieder
über Sevilla . Dort wird eine zweite kurze Zwischenlandung
vorgenommen. Die ganze Fahrtstrecke hin und zurück beträgt
rund 27 000 Kilonieter . — Die Weltfahrt 30 000 Kilometer . —
Die Fahrt ist so angelegt , daß die technischen Bedingungen
und die atmosphärischen Verhältnisse sowohl für eine spätere
Verkehrsverbindung zwisck)en Europa und Südamerika , als auch
eine weitere bisher noch wenig untersuchte, aber gleicher¬
maßen aussichtsreiche Berkehrsstrecke, nämlich die Verbindung
zwischen Nord - und Südamerika praktisch erprobt werden
wnnen. Die ganze Fahrt soll eine Studienfahrt sein, um Er-
kuhnmgen zu sammeln. „Graf Zeppelin " ist das erste Luft-
ichiff, das dabei den Aeguator passiert. In der Gegend des
Aequator muß mit schwerem Regen und starken Gewittern
gerechnet werden. Vor allem werden bei dieser Fahrt über
den Passatwind Erfahrungen gesammelt. Ganz stark ist der
Passatwinü zwischen den kanarischen und den Kap Berdischen

Mittwoch dmM. April MO.
Inseln . Bei der Südamerikafahrt gibt es kein Pressemonopol.
Als einziger deutscher Perlag hat bisher nur der Ullstein-
vcrlag einen Platz belegt, lieber die Pläne für den Ozean-
Lustverkehr äußerte sich Dr . Eckener, daß er bei seiner Ame¬
rikareise darüber Verhandlungen geführt habe. Es sei eine
internationale Zeppelin -Verkehrsgcsellschaft gegründet wor¬
den. Diese Gesellschaft wolle mit vier Luftschiffen, wovon
zwei in Deutschland und zwei in Amerika gebaut werden, einen
regelmäßigen Dienst zwischen den beiden Erdteilen ausführcn,
der während der Reisezeit Abfahrten zweimal in der Woche
vorsieht. Ob sich Spanien an dieser Gesellschaft beteiligen
wird, sei noch nicht bestimmt. Vor allem hat Dr . Eckener
bei seiner Amerikareise in Amerika einen günstigen Landungs¬
platz gesucht, der aber noch nicht endgültig festgelegt ist. lieber
seinen Besuch in England äußerte sich Dr . Eckener, daß er
überall großes Entgegenkommen gefunden hat . Man sei be¬
strebt, gegenseitige Erfahrungen anszutausckien inbezng auf
Ausbau und Handhabung der Luftschiffe.

Wie Litauen Versprechen hält.
Berlin , 29. April . Zu Beginn dieses Jahres wurde, wie

erinnerlich, elf memelländischen Lehrern deutscher Staatsange¬
hörigkeit unter dem Truck des eine rigorose Litananisterungs-
politik betreibenden litauischen Gouverneurs von der memel¬
ländischen Regierung gekündigt. Auf Vorstellungen der
Reichsregierung in Kowno verantatzte die litauische Regie¬
rung den Gouverneur , ans die Durchsetzung seines Vorhabens
im vorliegenden Falle zu verzichten. Diese Konzession ist aber
nur ein Manöver gewesen, denn jetzt wird gemeldet, daß der
Gouverneur den elf Lehrern keine Aufenthaltsgenehmigung
mehr erteilen und sie auf diese Weise zur Abwanderung nach
Deutschland zwingen will. Es sei in diesem Zusammenhang
erwähnt , daß dem Gouverneur die Regelung des Aufenthalts
fremder Staatsangehöriger im Gebiet gar nicht zusteht, eine
ganz und gar den Litauern ergebene memelländischeRegierung
hat seinerzeit das wichtige Recht der autonomen Behörden
des Gebiets dem Gouverneur überlasten.

Ausland.
Paris , 29. April. Wie verlautet, sollen die spanischen

Polizeibehörden von Barcelona aus Anweisung erhalten ha¬
ben, den kataloirischen Obersten Macia zu verhaften , wenn er
nach Spanien einzureisen versuche. Man prüfe gegenwärtig
die Frage , ob sich die Amnestie auch auf Oberst Macia er¬
strecke. Oberst Macia , der in Brüssel lebt, hat daraufhin seine
Abreise nach Spanien aufgeschoben.

London, 29. April . Der Zeppelin -Besuch hat in Eng¬
land doch tiefgreifende Verstimmungen hinterlassen, obwohl
anerkannt wird , daß die Fahrtleitung daran keine Schuld
trägt.

Französische Besorgnisse.
Paris , 29. April. Die Maßnahmen der faschistischen Re¬

gierung in Italien gegen die Auswanderung italicnifckier
Staatsangehöriger im Zusammenhang mit den Anstrengun¬
gen, die Geburtenzahl in Italien zu heben, obwohl schon vor
dem Kriege das Land nicht imstande war , seine Bevölkerung
ausreichend zu ernähren , lösen in gewissen französischen Kreisen
große Besorgnis aus . Man befürchtet, daß durch eine solche
Politik in Italien ein Ueberdruck geschaffen werde, der früher
oder später zur Katastrophe führen könne. Die Reden Musso¬
linis , in denen er wiederholt betont, daß das Jahr 1935 für
Las italienische Volk große Ereignisse bringen werde, sind
nicht geeignet, diese Bedenken zu zerstreuen. Man weist da¬
rauf hin , daß sich bald im französischen Heer der große Ge¬
burtenausfall aus den Jahren 1915 bis 1918 auswirken werde.
Das linksdcmokratische Blatt „Volonte " kennzeichnet heute in
einem sehr scharfen Artikel die faschistische Bevölkerungspolitik
als eine Borbereitung zum Krieg, der nach Auffassung des
Blattes sowohl gegen Frankreich als auch gegen das ihm Ver¬
bündete Südslawien gerichtet sein werde. Die Freundschafts-
beteucrungen des italienischen Auswärtigen Amtes gegenüber
Frankreich, meint die „Volonte ", bieten nur sehr wenig Wert,
solange die faschistische Innenpolitik einen deutlich kriegerisckien
Anstrich besitzt.

Aus Stadt und Bezirk
(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer von

Südfrankreich vordringenden Depression ist für Donnerstag
und Freitag warmes , zeitweise stärker bewölktes und zu ört¬
lichen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemverg.
Stuttgart , 29. April . (Abweisung einer Aufwertungs¬

klage.) Das Oberlandesgericht hat in der Anfwertnngsklage
der Henckel-Donnersmarck 'schen Vermögensverwaltung gegen
die Jndustriehof A.G. das Urteil des Landgerichts Stuttgart
aufgehoben, wonach die Jndustriehof A.G. an die genannte
Verwaltung aus einem Streitwert von 1,2 Millionen RM.
eine Anfwertnngsfumme von 500 000 RM . hätte bezahlen
müssen. Die Aufwertungsklage wurde abgewiesen. An der
Jndustriehof A.G. ist auch die Stadt Stuttgart beteiligt.

Stuttgart , 28. April . (Die Unterschlagungen im Deut¬
schen Sängerbund .) Auf der Tagung des Deutschen Sänger¬
bundes in Leipzig kamen auch die Unterschlagungen des Ge¬
schäftsführers Rcdliu zur Sprache und es wurde dabei mit¬
geteilt, daß auch Friedrich List, den früheren Bundesvorsttzen-
den, schweres Verschulden trifft und daß er ebenfalls der
Staatsanwaltschaft überantwortet werden wird . Auf Vor¬
stellungen von Oberbürgermeister Jäkle -Heidenheim wurde ein
Beschluß gefaßt, wonach abgesehen von List und Rcdliu , gegen
die Mitglieder des Gesamtausschusses und die Revisoren der

88. Jahrgang.

Vorwurf ehrenrühriger .Handlungen nicht in Frage kommt.
Stuttgart , 29. April . (Aufgabe ftir den vierten Tag der

Feuerschutz-Wvckie.) lleberprüft alle clektrisckien Leitungen,
Kontakte, Steckdosen, Sicherungen , Apparate etc. in Eurem
Betriebe und in Eurem .Haushalt ! Jede gutangelegte und
richtig isolierte elektrische Leitung ist ungefährlich; sie muß
aber stets bestens instandgehalten sein. Wenn Ihr irgendwo
einen Sckmdcn entdeckt, dürft  Ihr nicht selbst „ausbessern",
basteln und flicken. Ihr müßt sofort einen Fachmann zu¬
ziehen und den Schaden reparieren lassen. Das Elektrizitäts¬
werk steht mit Rat und Tat gern zur Verfügung . Sind Ex¬
plosivstoffe (evtl, auch Waffen, Munition usw.) im Betrieb
oder in der Wohnung aufbewahrt ? Prüft ihre sachgemäße
Verwahrung , belehrt alle, die damit in Berührung kommen!

Stuttgart , 29. April . (Wiederverhaftung von Dr . Zoepp-
ritz.) Ter Strafsenat des Oberlandesgerichts hat der Be¬
schwerde der Slaatsanwaltsckmft Ellwangen stattgegeben und
beschlossen, Dr . Zoeppritz wieder in Untersuchungshaft zu neh¬
men. Die Untersuchungshaft wird verhängt , weil 7̂ r . Zocpp-
ritz fluchtverdächtig ist und Verabredungsgefahr besteht. Dr.
Zoeppritz ist heute verhaftet worden.

Ebingen , 29. April . (Lebensrettung .) Freitag nachmittag
vergnügten sich Kinder am Riedbach beim Kühweiher mit
Fröschefangen. Dabei fiel ein öjähriger Knabe hinein und
wurde von den Wassern in den Kanal , der unter der Straße
hindurchführt , gespült und kam nicht mehr zum Vorschein.
Aus der naheliegenden Fabrik der Firma Keller wurde der
Heizer Jakob Ehmann zu Hilfe geholt. Dieser drang nun
mit großer Geistesgegenwart von der Ostseite in den engen
Kanal ein und fand inmitten des Kanals das Kind zwischen
Schlamm und Geröll . Er brachte das Kind unter großen An¬
strengungen ans Tageslicht, wo es aber kein Lebenszeichen
mehr von sich gab. Die angestellten Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg begleitet. ^
Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart » 29. April. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt
am städt. Vieh» und Schlachthof wurden zugcfiihrt: 22 Ochsen» 29
Bullen, 286 Iungbullen (unverkauft 16), 300 (15) Iungrinder , 194
Kühe. 1054 Kälber. 1900 (220) Schweine, 1 Schaf. 1 Ziege. Erlös
aus 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsena 51—53 (letzter Markt : unv.), d
46—49 (unv.), Bullen a 49—51 (unv.), d 45—48 (46—48), Iung¬
rinder 3 54—57 (unv ), b 48—52 (unv.), c 45—47 (unv.), Kühe 3
40—46 (unv.), d 31—37 (31—38), c 23—29 (24- 30). cl 18—23 (unv.),
Kälber d 86—89 (87- 90), c 78—84 (80- 85), <1 64- 75 (70- 76),
Schweine3 feite über 300 Pfd. 62—66 (66—70), b vollfleischige von
240—300 Pfd. 64- 66 (69- 72), c von 200- 240 Pfd . 65—68 (69
bis 72), cl von 160- 200 Pfd. 65- 67 (68—71). e fleischige von 128
bis 160 Pfd . 63- 65 (67- 69), Sauen 51—58 (56- 63) Mark . Markt¬
oerlaus: Großvieh mäßig belebt, Kälber belebt, Schweine langsam.
Ueberstand.

Pforzheim, 28. April. (Schlachtviehmarkk) Aufgetrieben waren
451 Tiere und zwar 4 Ochsen, 6 Kühe, 46 Rinder. 21 Farren, 39
Kälber, 335 Schweine. Marktverlauf : langsam. Ueberstand: 13
Stück Großvieh, 17 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen3 52—54, d 48—52, Farren 3 52, d und c 50—48, Kühe b
und c 40- 25, Rinder 3 54- 57, d 51—53, Kälber d 82- 86, c 76
bis 81. Schweineb, c und ck 6v—72.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie Leu natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29. April. Das Etaatsministerium hat den Staats»

rat Or. e. h. Rau zum Präsidenten des Perwaltungsgerichtshossunter
Belastung seiner bisherigen Amtsbezeichnung ernannt.

Stuttgart , 29. April. Das Staatsministerium hat den Staats»
rat vr . Hegelmater zum Vorsitzenden des Kompetenzgerichtshofs für
die Dauer seines Hauptamts ernannt.

Bochum, 29. April. Durch die schlechte Wirtschaftslage fleht sich
auch der Bochumer Verein (Vereinigte Stahlwerke) gezwungen, Be¬
triebseinschränkungen vorzunehmcn. Aus diesem Grunde ist beim
Demobilmachungskommistar Antrag auf Entlastung von 600 Ar¬
beitern gestellt worden. Außerdem soll beim Röhrenwalzwerk nur
vier Tage in der Woche gearbeitet werden.

Aschersleben, 29. April. An einem unbewachten Bahnübergang
zwischen Rheinstedt und Ermsieden wurde heule ein Auto von ehiem
Zuge erfaßt, etwa 50 Meter weit mitgeschleift und zertrümmert. Der
Chauffeur und der Besitzer des Wagens wurden herausgcschleudert
und schwer verletzt. Der Chauffeur starb auf dem Wege zum Kran¬
kenhaus.

Berlin , 29. April. In der heutigen Sitzung der Berliner Stadt¬
verordneten brachten die Dcutschnationalrn einen Antrag ein, in welchem
es u. a. heißt: In der Schulverwaltung ist von einem Beamten
Borchard bei der Vergebung von Schulbauten und Einrichtungen
eine Provision von 186000 Mark eingenommen worden. Dies soll
mit Wissen und Willen des Stadtschulrats Nydal erfolgt sein. Private
Beziehungen des Herrn Nydal und dieses Beamten zu ein und der¬
selben Persönlichkeit sollen hierbei eine Rolle gespielt haben. Die An¬
gelegenheit wurde einem Ausschuß überwiesen.

Berlin . 29. April. In der Totschlagsangelegenheit Wessel hat
der Untersuchungsrichter beim LandgerichtI im heutigen Haftprüfungs¬
termin entschieden, daß der Angeschuldigte Max Iambowski unter
Aufrechterhaltung des Haftbefehls von der weiteren Untersuchungshaft
gegen Auferlegung polizeilicher Meldepflicht verschont bleiben soll. Bei
dem heutigen Stand der Ermittlungen kommt Fluchtverdacht nicht in
Betracht. Ein Haftbefehl gegen die neuerlich festgenommenen Walter
Iambowski und Walter Ianneck, die der Begünstigung verdächtig
sind, wurde vom Untersuchungsrichter nicht ausgesprochen.

Berlin , 29. April. Nach der Osterpause tritt der Reichstag am
Freitag dieser Woche wieder zusammen, um die Haushaltsberatungen
aufzunehmen. Die Beratungen beginnen mit einer großen Rede des
Reichsfinanzministers Dr. Moldcnhauer. Am Samstag soll der Haus¬
halt dem Haushaltsausschuß überwiesen werden.



Berlin , 29. April . Der demokratische Parteivorstand ist auf
Montag einberufen worden, um zum Kabinett Brüning Stellung zu
nehmen.

Berlin , 29. April . Die südslawische Regierung hat am 1. April
alle ans serbischem Gebiet liegenden Besitzungen über fünf Joch ent¬
eignet und serbischen Staatsbürgern zugeteilt. Durch diese Maßregel
wurde den schwäbischen Bauern dieses Gebietes ihr Eigentum enteig¬
net. Es werden Schritte eingeleitet, um gegen diese Maßregel zu
protestieren und eine Entschädigung für das enteignete Gut zu ver¬
langen.

Kiel , 29. April . Bor dem Erweiterten Schöffengericht Kiel be¬
gann heute vormittag der Prozeß gegen die Kieler Kausleute Wilhelm
Tilsen sen. und dessen beiden Söhne Franz und Wilhelm , durch
deren Betrügereien , die Mitte vorigen Jahres zum Zusammenbruch
des von ihnen betriebenen Bankhauses führten, etwa 8000 kleine
Sparer in Kiek und in der Provinz um rund 300000 Mark Spar¬
gelder gebracht wurden . Die Angeklagten, die erst im März dieses
Jahres wegen Fluchtverdacht in Hast genommen wurden, haben sich
wegen Konkursverbrechens , Bilanzsälschung, Vergehens gegen das
Aktienrecht und das Depotgesetz und wegen falscher Buchführung zu
verantworten.

Allenstein , 29. April . Wie die Flugüberwachungsstelle Allenstein
der Allenstetner Zeitung mitteilt, überflogen heute vormittag 9.50 Uhr
drei polnische Militärflieger aus der Richtung Roggen im Kreise
Netdenburg die Ortschaften Baranowen und Flamberg (Kreis Ortels-
burg). An der deutsch-polnischen Zollstraße bogen die Flieger rechts
ad und verließen den ostpreußischenBoden in der Richtung nach
Warschau.

Rom , 29. April . Aus den fizilianischen Häfen etngetroffene
Nachrichten besagen, daß das deutsche Geschwader, vas im Mittclmeer
eine Uebungssahrt unternimmt , überall , sowohl von den Behörden
wie auch von der Bevölkerung , mit großer Herzlichkeit ausgenommen
wurde. Einen überaus günstigen Eindruck habe bei der Bevölkerung
die. Aufmerksamkeit des Admirals Förster gemacht, der in Begleitung
einer Offiziersabordnung und einer Marineabteilung sofort nach Ein¬
treffen in Messina einen Kranz in der Kapelle der Kriegsgefallenen
niederlegte

London , 29. April . Der seit langem herrschende Streit wegen
der Einstellung farbiger Matrosen auf britischen Schiffen in Zeiten der
Arbeitslosigkeit unter den weißen Seeleuten führte heute in North
Shields (Northumberland ) zu blutigen Zusammenstößen zwischen far¬
bigen und weißen Matrosen . Die Farbigen gingen mit Taschenmessern
und Rasiermessern vor. Bier Weiße wurden durch Stiche verletzt,
zwei davon schwer. Die Polizei griff mit Gummiknüppeln ein und
verhaftete 17 Farbige.

Newyork , 29. April . Wie Associated Preß aus Bogota meldet,
zerstörte ein Großseuer einen ganzen Block von Läden und Bankge¬
bäuden im Geschästsviertel der Stadt Cucuta . Der Brand dehnte
sich auch Huf das Untersuchungsqesängnis der Stadt aus , wo 200
Gefangene von einer Panik ergriffen wurden. Sie mußten in eine
Kaserne gebracht werden.

Newyork , 29. April . Die kostbar eingerichtete Prioatjacht des
Millionärs Cornelius Banderbilt , die im Hasen ankerte, ist durch eine
Explosion in die Luft geflogen. Eine gewaltige Feuersäule, begleitet
von einem donnerähnlichen Getöse, erhob sich gen Himmel , in den
am Hasen liegenden Gebäuden wurden mehrere Fenster durch die
Explosion zerbrochen. 23 Mann Besatzung, die sich zufällig aus dem
vorderen Ende der Jacht befanden, wurden wie durch ein Wunder
gerettet. Die Explosion nahm ihren Anfang in einem kleinen Tank,
der mit Gasolin gefüllt war.

Bulawayo (Rhodesia), 27. April . In einem Bergwerk in Antelope
(Distrikt Gqanda ) brach eine Stahlstange in der Bremsvorrichtung
des Förderkorps . Dadurch wurde zunächst der Bremser , ein Einge¬
borener, getötet. Außerdem stürzte der Förderkorb , der mit zehn
Eingeborenen besetzt war , aus den Grund des 450 Meter tiefen Schachtes.
Sämtliche zehn Insassen wurden getötet.

Kalkutta , 29. April . Der bisherige Bürgermeister Eengupta,
der gegenwärtig eine sechsmonatige Gefängnisstrafe verbüßt, ist ein¬
stimmig zum fünften Male wieder zu diesem Amte gewählt worden.

Das Gutachten des Reichssparkommiffars über die Landes¬
verwaltung Württembergs.

Ter erste .Hauptband des Gutachtens des Reichssparkom¬
missars Tr . h. c. Saemisch über die Laudesverwaltung Würt¬
tembergs , das das Staatsministerium nunmehr dem Landtag
vorgelegt hat, behandelt in zwei Abschnitten mit 1b Para¬
graphen ans 'insgesamt l>-0 Seiten den Behördenausbau des
Landes Württemberg und die Resormziele, die im Gesamt-
aufban der öffentlichen Verwaltung demnächst zu verwirklichen
sein werben, ferner die Lage der württembergischen staats-
finanzen und ihre künftige Entwicklung. In einem dritten
Abschnitt, dessen Veröffentlichung aber erst später , im zweiten
Hauptband , erfolgt , macht der Rcichssparkvmmissar genaue

Reformvorschläge auf den einzelnen VerwaltungSgebieten . Der
Zweck des ganzen Gutachtens ist, so schreibt Dr . Saemisch
in dem Vorwort , mehr der einer Hilfeleistung bei Behandlung
der Verwaltungsfragen innerhalb des Landes, als eine Kritik
an den bestehenden Einrichtungen oder an einzelnen Maßnah¬
men der Verwaltung . Das Gutachten sieht seine Hauptauf¬
gabe darin , durch eine auf unvoreingenonrmener Betrachtung
beruhende Darstellung und Abwägung der auf dem Spiel
stehenden Werte die politische Diskussion zw versachlichen. Für
die kommenden Erörterungen der Reformprobleme soll eine
neue Grundlage geschaffen werden, auf der sie zu einer für
das Land ersprießlichen Entscheidung geführt werden können.

I. Tie Neugliederung der Oberamtsbezirke , llnter den
Reformzielen im Gesamtaufbau der öffentlichen Verwaltung
erwähnt das Gutachten des Reichssparkommiffars in erster
Linie die Neugliederung der -Oberaintsbezirke. Eine Neu¬
gliederung ist bedingt durch verwaltungspolitische Zweckmäßig¬
keiten auf dem Gebiet der staattillpm Verwaltung wie der
Amtskürperschaftsverwaltung , durch Ersparnismöglichkeitcn bei
den Oberämtern und bei den Amtskörperschaften. Der amts¬
körperschaftliche Lastenausgleich ist die notwendige Voraus¬
setzung für die beiden Eigentümlichkeiten der wnrttembergi-
schen Wirtschaft : das Mittel - und Kleinbauerntum und die
dezentralisierte Industrie . Auf Grund eingehender Erhebun¬
gen über die WirtschaftsgeographischenVerhältnisse des Landes

^oinnlt das Gutachten zu folgendem Ergebnis : Die Prüfung
der gegenwärtigen Oberämter nach geographischen und wirt-
sckwftlichen Merkmalen ergibt , daß nur 23 OHerämter erhalten
bleiben können. Diese 23 Oberämter sind folgende: Backnang,
Lndwigsburg (unter Verlegung des Oberamtssitzes nach Bie¬
tigheim), Böblingen , EUingen , Hellbronn , Balingen , Ealw,
Freudenstadl , Reutlingen , Rvttweil , Tübingen , Tuttlingen,
Aalen , Gmund , Hall, Heidenheim, Mergentheim , Biberach,
Göppingen , Leutkirch, Ravensburg , Riedlingen , Ulm. Fol¬
gende 20 Oberämter sind als leistungsschwach aufzuheben:
Brackenheini, Marbach, Herrenberg , Horb , Nagold , Rotten¬
burg , Spaichingen , Sulz , Crailsheim , Ellwangen , Gaildorf,
Gerabronn , Künzelsau , Neresheim, Lehringen , Welzheim,
Ehingen , Münsingen , Saulgan und Waldsec. Aufzuhebcn
sind ferner folgende 17 weitere Oberämter , die, obwohl nicht
leistungsschwach, zu Verwaltungseinheiten von unsre illpmder
Größe nicht erweitert werden können: Besigheim, Leonberg,
Maulbronn , Neckarsulm, Baihingen , Waiblingen , Neuen¬
bürg,  Nürtingen , Oberndorf , Urach, Schorndorf , Blau-
benren . Geislingen , Kirchheim, Laupheim, Tcttnang und
Wangen . Ebenfalls aufzuhebcn ist das Amtsobcramt Stutt¬
gart . Die dnrchschnittlillie Einwohnerzahl der neuen Oüer-
ämter wird 91909 gegenüber jetzt 30 693, der durchschnittliche
Flällstninhalt 339,63 qkm gegenüber jetzt 313,10 qkm, die
durchschnittlicheZahl der Gemeinden der neuen Oberämter 31
gegenüber jetzt 3l betragen . Das Gutachten geht davon aus,
daß die Städte , deren Oberämter aufgehoben werden, eine
Einbuße an kommunaler Bedeutung erleben. Mit Nachdruck
ist jedoch daraus hinzuweifeu, daß die Werte , die für den
württ . Staat , die württ . Wirtschaft und sogar für das würlt-
Volkstum auf dem Spiel stehen, dieses Opfer einzelner Städte
notwendig mallen.

II. Tic Neugliederung der Amtsgcrichtsbezirkc. Der für
die Gliederung der Obcramtsbezirke entscheidende Gesichts¬
punkt, daß die Oberamtsbezirke, da sie gleichzeitig die räum¬
liche Grundlage der Amtskörpersllmftcn bilden, ein möglichst in
sich ansgegliedertes Wirtschaftsgebiet darstellen müssen, gilt
nicht für die Amtsgerichte. Ihre Gliederung ist unter dem
Gesichtspunkt der Verkehrslage vvrznnehmen . Werden die
württembergischen Amtsgerichte unter Berücksichtigung der für
ihre Größe maßgebenden Gesichtspunkte (30—60 000 Einwoh¬
ner) in die neuen vergrößerten Oberämter eingegtiedert, so
sind >3 Amtsgerichte aüfznheben und l Amtsgerichte zu zwei
neuen Amtsgerichten zusammenzntegen. Aüfznheben sind hie-
nach ivlgende Amtsgerichte : Brackenheim, Marbach , Herren-
verg, Rvttenlmrg , Spaichingen , Sulz , Gaildorf , Langenlmrg.
Künzelsau . Neresheim . Blaubenren und Münsingen . Weiter
wird vvrgeschlagen, die Amtsgerichte Maulbronn und Vaihin¬
gen a. E. zu einem neuen Amtsgericht Dürrmenz -Mühlacker
und die Amtsgerichte saulgan und Wnldsee zu einem neuen
Amtsgericht Antendorf znsammenzulegen. Aus dieser Auf¬
hebung der Amtsgerichte errechnet der Reichssparkommissar
eine Ersparnis von 790 325 M . — Inwieweit die württem¬

bergischen Oberamtsstädte, die gegenwärtig noch ein Finanzanrt
haben, dieses Finanzamt behalten werden, ist Wohl kaum jetzt
schon zu übersehen.

Ist. Durchführung des Zwei -Jnstanzen -Shstems . Das Gut¬
achten bedauert , daß das im Jahr 1924 eingeführte Zwei-In¬
stanzen-System mit der Aufhebung der Kreisregierung nicht
völlig durchgeführt worden ist. Die Jnnenverwaltung zeigt
immer noch das Bild einer überlasteten und in ihrer Personal-
besetzung außerordentlich stark gesteigerten Zentralbehörde.
Das Gutachten schlägt vor, die verschiedenen getrennten Mini¬
ster ialabteilnngen , sowie nvch einige andere, dem Jnnenmini»
sterium unmittelbar unterstehenden Behörden unter einheit-
lictier Leitung zusammenzufassen und zwar sowohl technische
als reine Verwaltungsbehörden . Ferner soll das Berwal-
tungsvcrsahren und VerwaltungSgerickstsbarteit vereinfacht
werden.

IV- Reformziele bei den Ministerien . 1. Staatsministe¬
rium . Das Staatsministerium ist nach dem Gutachten ver¬
hältnismäßig stark besetzt. Künftig soll die beim Staatsnrini-
sterium gebildete besondere Kommission zur Ausarbeitung
wichtiger Gesetzentwürfe aufgehoben werden. Das für diesen
Zweck besonders bereit gestellte Personal kann emgespart wer-

Eine Aerztin als Betrügerin . Wegen Betruges wurde
von der Leipziger Kriminalpolizei die Aerztin Charlotte Mül¬
ler aus Magdeburg festgenommen. Sie hatte in dreister Weise
folgende Betrügerei ausgeftihrt . Sie erließ in einer Tages¬
zeitung Inserate , in denen für eine junge deutsche Aerztin,
die ins Ausland gehe, ein Sekretär oder eine Sekretärin ge¬
sucht wurde . Die sich auf dieses Inserat meldenden Personen
wurden in eine Wohnung im Südviertel bestellt und ansge-
fordert , für eine Untersuchung 5 Mark mitzubringen . Die
Müller richtete dann an die Beiverber verschiedene Fragen
über die persönlillnnl Verhältnisse, die innegehabten Stel¬
lungen und stellte dann durch Augendiagnose fest, daß die
Bewerber trvpensähig seien. In einer großen Anzahl von
Fällen erhielt sie aus diese Weife Geldbeträge . Sie sicherte
allen Bewerbern zu, ihnen die ausgeschriebene Stellung oder
einen anderen Posten zu verschaffen, ließ aber später nichts
von sich hören. Sie wurde jetzt dem Untersuchungsrichter
z»geführt.

Wieder ei» Siclower Brandstifter verhaftet . Im Dorfe
Sielow , das vor einigen Neonaten von zahlreichen, auf Brand¬
stiftung znrückznführendcn Bränden heimgesncht wurde, brach
in der Nacht znin Sonntag . wieder ein Brand ans . Die
Sckunnc des Bahnarbeiters Friedrich Lehmann ging gegen
2 Uhr in Flammen aus. Ein Bewohner des zur schcune
gehörenden Mietshauses , der von einer Hochzcitsfeier nach
Hanse gekommen war , wurde durch das Bellen des Hof¬
hundes ans einen Mann aufmerksam, der nacheinander drei
brennende Streichhölzer durch die Lucken in die Scheune warf.
Er verfolgte den Täter , mußte die Verfolgung aber aufgebcn,
um die Feuerwehr zu alarmieren . Am Sonntag vormittag
gelang es der Landjägerei , auf Grund der abgegebenen Per¬
sonalbeschreibung den Brandstifter in der Person des tOjäh-
rigen ledigen Gelegenheitsarbeiters Friedrich Mertehenz zu
ermitteln , der dem Untersuchungsgefängnis in Kottbus zu-
geftihrt wurde. Bei seiner Verhaftung gab er die Brand¬
stiftung zu und äußerte u. a., daß er „es öfters mal brennen
sehen müsse". Mertenhenz stand schon seit längerer Zeit in
dem Verdacht, mehrere Brände angelegt zu haben und befand
sich auch vereits einmal in Untersuchungshaft , mußte aber
ans Mangel an Beweisen wieder freigelassen werden. Es
scheint sich bei ihm um einen geistig nicht normalen Menschen
zu handeln, dem wahrscheinlich eine 'Anzahl Brandstiftungen
der letzten Zeit in Sielow zur Last fallen.

Flugzeug in die Zuschauer. Bei der Vorführung von
Kunstflügcn aus dem Flugplatz Fayettville bei Nashville (Ten¬
nessee) ereignete sich am Sonntag ein schweres Unglück. Ein
Kunstftieger stürzte mit seinem Flugzeug , in dem sich noch
zwei Passagiere befanden, mitten in die Zuschauermenge. Da¬
bei wurden sechs Personen getötet und zwanzig zum Teil
schwer verlebt . Die Insassen des Flugzeuges blieben unverletzt.

Tie Schäden des Dampfers „München". Die Untersuchung
des im Newyorker Hafen ansgebrannten Lloyüdampfers
„München" im Trockendock von Brooklyn hat ergeben, daß
die Maschinen nur .geringe Beschädigungen ausweisen. Der
Dampfer wird nach Vornahme von Notreparaturen nach Bre¬
men fahren und im deutschen Dock wieder hergestellt werden.

Hn sk-ectettirissiizciien bomsn von « rikqsnq klsnKsii
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(27. Fortsetzung.)
Marlene zuckte unter den Blicken der zechenden Schar zu¬

sammen und wollte sich rasch entfernen. Doch des Königs
Wort hielt sie.

„Halt! Tret' Sie näher! Will Sie Ihrem König Bescheid
tun."

Marlene wurde über und über rot, als sie zum Könige trat.
Wohlgefällig betrachtete Friedrich Wilhelm das Mädchen.
„Ei, ei. Sie ist ein hübsches Frauenzimmer geworden. Wie

alt ist Sie denn. Jungfer?"
„Sechsundzwanzig, Majestät," sagte sie bebend und blickte

zu Boden.
„Sechsundzwanzig! Da wird's Zeit, daß Sie sich besinnt

und einen braven Mann nimmt. He! Ist das Herz noch
tztei? Soll sich einen aussuchen unter meinen Offizieren.
Sie muß eine Offiziersfrau werden. Such' Sie sich den
Schönsten aus."

Marlene hätte in den Erdboden sinken mögen, aber sie
wagte kein Wort der Entgegnung.

„Trink Sie . Hier! Tu' Sie mir Bescheid." Ein Glas
wurde ihr in die Hand gedrückt.

Und sie trank dem Könige stumm zu.
Friedrich Wilhelm lachte hell auf.
„Brav ! So ist's brav! Uebers Jahr muß sie heiraten.

Solche patente Frauenzimmerchen sind geschaffen, einen
Mann glücklich zu machen. Tu' Sie es! Hör' Sie , es ist
mein königlicher Wille!"

Da setzte Marlene das Glas hart auf und sprach zum
König.

„Majestät, ich will nur den Mann heiraten, den ich liebe."
Da runzelte der König die Stirn.
„Und wenn ich es ihr befehle?"
„Majestät, die Liebe läßt sich nicht befehlen."
„Alle, die eben noch erstaunt aus das Mädchen, das mit

purpurnen Wangen vor dem König stand, blickten, wandten
sich dem Sprecher dieser Worte zu.

Es war der Rittmeister.

.,-eocu Er mir Vorschriften macyenr" ichrie chn oer
König an.

„Ich nicht, Majestät, das tut das menschliche Herz."
Doch der König blieb aufgeregt, das Blut stieg ihm zu

Kopfe.
„Was Herz! Ich bin der König! Ich kann Ihm befehlen,

wie dem Frauenzimmerchen. Hör' Er! Kreuzdonnerwetter!
Werd' Ihm befehlen, er heiratet das Frauenzimmerchen. Hör'
Erk Ich befehle es Ihm !"

Alles schien in dem Augenblick stillzustehen. Entsetzt sah
alles auf den wütenden König und den Rittmeister, der finster
in seinem Stuhle saß.

Er sprach kein Wort und sah den König an.
„Hör' Er, Rittmeister, ich befehle es Ihm !"
Da stand Augsburger langsam auf und trat vor den König.

Mit zwei langsamen, abgewogenen Schritte«. Man sah es
ihm an» wie jeder Nerv gespannt war.

„Majestät!" sagte er dann mit starker Stimme»daß sie alle
zusammenfuhren. „Hier ist mein Degen. Ich leg' ihn in
Euer Majestät Hand zurück. Der Rittmeister von Augs¬
burger läßt sich nicht zum Heiraten befehlen."

Ehrlicher Zorn sprach aus des Rittmeisters Augen, und wie
er so dastand in seiner Iugendschönheit, riß er alle mit.

Der König war ernüchtert. Mehrmals setzte er zum
Sprechen an, aber er fand nicht das rechte Wort. Er stützte
den Kopf und atmete schwer.

Aller Zorn war verflogen. In seine Augen kam eine
grenzenlose Müdigkeit.

Eine Handbewegung veranlaßt« die Offiziere und anderen
Gäste sich zurückzuziehen.

Es wurde ganz einsam und still im Raume. Friedrich stand
noch immer vor dem König, der ihn traurig ansah. In dem
Augenblick sah er sehr alt aus.

„Warum tut Er mir das an, Augsburger?" fragte der
König den Rittmeister.

„Well ich Ew. Majestät liebe und achte! Ich will mich vor
meinen Herrgott nicht schämen."

Der König sah stumm zu Boden, dann stand er mühsam auf.
„Augsburger!"
„Ja, Majestät!"
„Geb' Er Order, daß mein Wagen vorfährt."
„Er wartet unten, Majestät."
Friedrich Wilhelm nickt«.

„vyc gui- 'Legten Er mich zum Wage,,
Die Gäste, die im Saale noch versammelt waren, iahen zu

ihrem größten Erstaunen, wie der König seinen Arm unter
den des Rittmeisters geschoben hatte. Friedrich Augsburger
begleitet den König sicher die Treppen hinab zum Wagen.

Ehrfurchtsvoll sprangen dî Lakeien und rissen den
Schlag auf

„Augsburger, Er ist mein Freund, hör' Er! Und werd'
Er nicht zur Kanaille. Bleib' Er der Kerl, wenn ich's Ihm
auch manchmal sauer mache. Er ist noch in meinem Herzen.
Leb' Er wohl, Augsburgerl"

„Gute Nacht, Majestät!"
Der Wagen rollte fort.
Als Friedrich Augsburger in das Palais zurückkehrte,

standen alle ehrfurchtsvollstill.
Erstaunt sah der Rittmeister aus die Schar, dann begriff er.

Seine Augen suchten umsonst Marlene.
Cr ging durch den Saal auf die Baronin zu.
„Wo ist Baroneß Marlene, Frau Baronin ?"
„Ich weiß es nicht. Vielleicht zur Ruh gegangen," sagte die

Baronin und fügte leise bittend hinzu: „Marlene leidet.
Lassen Sie ihr den Frieden."

„Ich will Ihr Kind glücklich machen."
„Das können Sie nicht, Herr — von Augsburger," sagte

die Frau mit seltsamen Ernst, den er nicht verstand-
„Ist Ihnen der Rittmeister des Königs zu gering?"
„Nein — nein."
„Für wen halten Sie mich, Frau Baronin ?"
Sie kämpfte mit sich, bis sie herausstieß: „Für den Eidam

des Königs."
Da lächelte der Rittmeister wieder.
„Ich werde morgen mit Marlene sprechen, Frau Baronin,

sagte er ruhig. „Vielleicht glaubt sie mir, daß ich der Ritt¬
meister Friedrich von Augsburger bin."

7.
Liebesnot.

Als der Baron am kommenden Morgen vergnügt uni
guter Dinge das Speisezimmer betrat, fand er seine Frau
und seine Töchter vor.

„Nanu, warum seid ihr denn so schweigsam?" fragte et
verwundert.

„Die Mädels sind noch müde, Theodor, der gestrige Tag
hat sie angestrengt." (Fortsetzung folgt.»
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ginĝ gegen
zur « -chcune
itsseier nach
n des Hof-
inauder drei
stieune warf.
>er aufgeben,
g vormittag
ebencir Per-
i des tOsäh-
lertchenz zu
Kottbus zu-
die Brand¬

mal brennen
crcr Zeit in
i und befand
mußte aber

werden, Es
en Menschen
rndstiftungeu

-ührung -von
shville (Len¬

in glück. Ein
em sich noch
rmenge. Da-
g zum Teil
:u unverletzt,
.lntersuchung
hyddampfers
ergeben, daß
iveisen. Der
en nach Brc- >
stellt werden.

en, iahen zu
>Arm unter
Augsburger
Wagen,

rissen den

Und werd
rn ich's Ihm
nein Herzen.

zurückkehrte,

nn begriff er.

en," sagte die
rrlene leidet.

urger," sagte
:and.
ting?"

r den Eidam

tau Baronin,
ich der Ritt-

ergnügt uni
r seine Frau

i?" fragte er

gestrige Tag
;tzung folgt>

den. Die Gesetzentwürfe sollen wie bisher bei den Ressort-nrinisterien ausgearbeitet werden. Zluf die Dauer würde dieUnterhaltung eines einheitlichen großen Regierungsgebäudes
sich bestimmt wesentlich wirtschaftlicher gestalten als der gegen¬wärtige Zustand. Hinsichtlich der für den Landtag  er¬
forderlichen Aufwendungen hat eine vergleichende Nachprüfungergeben, daß die Belastung des Landes mit diesen Kosten, aufden Kopf der Bevölkerung gerechnet, die dritthöckiste im Reicheund unter den vergleichbaren Ländern an erster Stelle steht.Die verhältnismäßig hohe Gesamtbelastung kann nur darauserklärt werden, daß Württemberg im Vergleich zu feiner Ein¬wohnerzahl eine verhältnismäßig zu hohe Zahl von Abgeord¬neten besitzt. Ihre Zahl soll mindestens aus 72 herabgesetztwerden. ,. N .2. Der Gesck>ästsbetrieb und die Arbeitsweije des tzustiz-
nüuistcriums ist als durchaus zweckmäßig anzusehen. Die Zahlder Ministcrialreserenten soll aber künftig verringert und ge¬
wisse Dienstaussichtsangelegenheiten dem Oberlandesgerickts-
präsideuten übertragen werden. Auch das Recht der Begna¬digung sollte im weiteren Umfange aus Nachgeordnete Stellendelegiert werden.

8. Innenministerium . Hier erörtert das Gutachten die
Frage der Wiedervereinigung der Wirtscliaftsverwältung mitder Jnneiwerwaltnng . Eine einfache Zusammenlegung beiderMinisterien ohne Neuorganisation würde sich nickst empfehlen,da sich sonst eine Besetzung mit etwa 50 Referenten ergebenwürde. Läßt sich aus politischen Gründen eine Vermehrung
der Zahl der Minister nicht vermeiden, so darf dadurch grund¬sätzlich eine Zusammenlegung von Fachministerien, die ausGründen einfacher und wirtschaftlicher Verwaltungsorgan Na¬tion geboten erscheint, nicht gehindert werden. Die Ergänz¬ung der Regierung kann und muß in derartigen Fällen ohneIMden für den parlamentarischen Gedanken durch Hinzn-tritt von Ministern ohne Portefeuille ermöglicht werden. Beieiner Zusammenlegung beider Ministerien wäre das Innen¬ministerium in folgende zwei .Hauptgeschäststeile zu zerlegen:l. Jnnenverwaltnng , 2. Wirtschastssörderung , mit je einem

Ministerialdirektor . Für die Zentralbehörden der Jnnenver-waltung errechnet das Gutachten mit einer Ersparnis von:MtxD M.
4. Kultministerium . Zur Kultverwaltung stellt das Gnt-aclsten fest, daß die auch von der Denkschrift zum Landes-

schnlgesetz vorgeschlagenc einheitliche Einrichtung der Ober-schnlbehördenals Landesmittclbehörden oder Landesümter or¬ganisatorisch als die zweckmäßigste Lösung' zu ' bezeichnen seinwird . Hinsichtlich der konfessionellen Trennung der Bolks-schulverwaltung nach den beiden Hauptbekenntnissen, einerBesonderheit des Landes schlägt das Gutachten eine Aende-rung nicht vor.
5. Finanzministerium . . Das . Fiuanzmjnjsterium ist nachdem Gutachten bereits ausreichend entlastet, sodaß Vorschlägeim Sinn einer weiteren Entlastung nicht zu machen sind. Beider Haushaltsreform . ist vor allem folgenden vier Gesichts¬punkten Rechnung zu tragen : I. tunlichste Befestigung desGrundsatzes „keine Ausgabenbewilligung ohne Deckung", 2.

tunlichst sparsame Bewirtschaftung der Haushaltmittel durchErweiterung der Reckste der obersten Prüsungsbehörde , 3. tun¬lichste Stärkung des Einflusses des Finanzministers undl. tunlichste Konzentration aller Staatsgelder in seiner Hand.V. Die Lage der Staatsfinanzen . Zur finanziellen Lagedes Landes Württemberg stellt das Gutachten des Reichsspar-kommissars fest, daß diese dank der starken, vorausschauendenund sparsamen Politik des Landes heute besser und gefestigterals die aller anderen deutschen Länder ist. Die Vermögens-reservcn sind groß genug, um ein gelegentliches sogar stär¬keres Absinken der die Finanzgebarung im wesentlichen be¬stimmenden Reichssteuern aushalten zu können. Weitere Ueber-schüsse zu erzielen würde fortab nicht mehr von Nutzen sein.Sollten sie dennoch entstehen, so werden Regierung und Land¬tag zu entscheiden haben, ob man die Landesstcuern weiter
senken will, oder ob die vielen, zum Teil lange zurückgestelltenBedürfnisse vorab Befriedigung erheischen. Im großen undganzen gesehen sind keine zwangsläufigen Ereignisse zu er¬warten , die das Festhalten an dem bisher in Württemberg mitbesonderem Erfolg durchgeführten Finanzgrundsatz : KeineAusgabe ohne Deckung, unmöglich machen würde. Esempfiehlt sich, ein klares , aber in sich elastisches Finanzpro¬gramm zu entwerfen . Dies müßte zunächst die Einsparungenenthalten , die auf Grund des Gutachtens des .Reichssparkom¬missars und auch sonst durchgeführt werden können. Haupt¬
sächlich aber wjrd dem Rechnung zu tragen sein, daß durcheine wirtsckiastsgeograph'isch gleichmäßige Einteilung der Amts-körperschaftsbezirkeunmittelbar deren Finanzkrasi und mittel¬bar die Finanzkrast auch vieler bisher leistungsschwacher Ge¬meinden wesentlich gehoben werden wird . Ferner müsse diesesFinanzprogramm sämtliche in Betracht kommenden Mehr¬
belastungen ans möglichst lange Sicht zusannWnstellen. Einklares Finanzprogrannn dieser Art , in dem die verschiedenenMehrbedünnisse vollständig und gleichzeitig enthalten wären,bildet die geeignetste Grundlage der künftigen Finanzpolitik.

Eine bedeutungsvolle Rede des Kirchenpräsidcnten.
Stuttgart , 29. April. Im Ev. Landeskirchentag hielt heute

Kirchenpräsident 0 , Wurm bei der Haushaltdebatte eine be¬deutungsvolle Rede. Er betonte dabei, daß die Gemeindenans tüchtige, mit ihrem Amt innerlich verwachsene PfarrerWert legen. Wichtig sei die Frage , wie die evangelische Kircheeinen Pfarrerstand gewinne, der den heutigen Ausgaben ge¬wachsen ist. Der Kirchenpräsident wandte sich dabei gegen dieAuslassung, als ob die Kirche außerhalb der allgemeinen Volts-not stehe und im Geld schwimme, und wies darauf hin, daß fürdie Ttaatsleistnngen an die Kirche in Württemberg ganz an¬dere sachliche und rechtliche Voraussetzungen gegeben sind alsin anderen deutschen Ländern , und daß heute schon durch die
Landeskirchenstener ein größerer Teil des kirchlichen Aufwandsausgebracht werde als einer strengen Auslegung der Verfas¬sung entspreche. Der Kirchenpräsident befaßte sich dann auchmit wirtschaftlichen Problemen und erklärte, es sei merkwür¬dig, daß man in Deutschland die Tribntbelastung durch dasAusland als etwas Selbstverständliches hinnehme, als natur¬
gemäße Folge des verlognen Krieges , während sie doch nicht

auf der Tatsache der Niederlage, sondern der Kriegsschnld-lüge ausgebaut sei. Es sei Pflicht der deutschen Kirche, uner¬müdlich auch bei ihren internationalen Zusammenkünsten ausdiesen Punkt hiuzuweisen, um des Volkes, um seiner sozialenNot willen, nicht weil die Kirchen Politik treiben , sondernweil sie Helsen wollen. Zum Schluß befaßte sich der Kirchen¬präsident noch mit den: religiösen Sozialismus und sprach dieBitte aus , es möchten auch im Fall der Einräumung gottes¬dienstlicher Gebäude für religiöse Maifeiern alles vermiedenwerden, was den Gottesdienst als Agitationsmittel für be¬stimmte Gruppen erscheinen lasse.
Die nächsten steuerlichen Arbeiten.

Berlin , 29. April . Der Etat '1930 ist, wie wir von unter¬richteter Seite erfahren , als Reichstagsdrucksache1991 bei demVerlag Heymann käuflich. Ferner wird ein verkürzter lieber¬
blick als Reichstagsdruckfache 1st93 morgen oder übernrorgenerscheinen. Im ganzen sind noch vier Gesetze steuerlicher Artzu erledigen : l . Der Entwurf eines Gesetzes über die Ermäch¬tigung zur Ergreifung von steuerlichen Maßnahmen zumZwecke der Erleichterung und Verbilligung der Kreditversorg¬ung der deutschen Wirtschaft. Der Entwurf wird am 1. Mai
im Reichsrat unter Hinzuziehung eines Reichstag^ausschnssesbehandelt und sieht die Ermächtigung der Reichsregierung zurSenkung der Kapitalertrag - und Kapitalverkehrssteuer vor.2. Der Entwurf zur llebergangsregelnng des Finanzausgleichszwischen Reich, Ländern und Gemeinden, der bereits alsDrucksache 1916 dem Steuerausschuß vorliegt . 3. Der Ent¬wurf eines Gesetzes zur Senkung der Einkommensteuer undI. der Entwurf eines Gesetzes zur Pauschalierung der Ver-
waltnngskostenzuschüsse. Dieses ist jetzt als Drucksache 1990 inden Reichsrat gelangt.

Graf Westarp bleibt.
Berlin , 29. April . Die „Kreuzzeitnng " nimmt jetzt zu denGerüchten Stellung , nach denen Gras Westarp sein Mandatniederzulegen und sich vom politisckun Leben zurückzuziehenbeabsichtige. Demgegenüber erklärt die „Kreuzzeitnng ": „Wiewir zu wissen glauben, ist Gras Westarp entschlossen, aufseinem Posten zu verharren , solange es ihm möglich ist, imSinne einer Politik zu wirken, die seinen Auffassungen ent¬spricht." Die Tatsache, daß der positiv gerichtete Teil derFraktion am Donnerstag zu einer Sondersitzung zusammen-tritt , wird im übrigen von dem Organ des Grafen Westarpbestätigt. Das sei aber keine Sensation : Vorbesprechungendieser Art zwischen Fraktionsmitglicdern , die denselben Stand¬punkt vertreten , fänden häufiger statt , lieber das voraussicht¬liche Endergebnis der immerhin doch sehr bedeutsamen Sitzungäußert sich die „Kreuzzeitung " begreiflicherweise mit größterReserve. „Wir halten es für verfehlt, die Lage, die ernstund verantwortlich ist, zu verschärfen und warten den weiterenVerlaus ab."

Inserate heben den Umsatz!

Herrenal  b.

ZMW-VersteWmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich am

Donnerstag den 1. Mai , vormittags 11 Uhr, in Herrenalb— Zusammenkunft beim Rathaus — öffentlich gegen bar:
2 Schreibtische, 1 Bücherschrank, 1 Schlafzimmer
(vollständiges Bett, Schrank, Waschtisch, weiß lack.),4 Spiegelschränke, 1 Sofa , 1 Dertikow. 1 Violine.
1 Blumenständer, 1 Flurgarderobe, 1 Schrank, eingrößeres Quantum Herren- und Damen-Mäntel
(Gummi- und Stoffmäntel), baumwollene Strick¬
jacken und Herrenhosen, 1 Quantum Flanell.

Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb:I . V. : Madel.

Vergebung von Bauarbeiten.
Für ein Wohnhaus in Dirkenseld an der Sied¬

lungsstraße haben wir die
Grab -, Beton -, Maurer -, Kunststein -, Zimmer -,
Flaschner -, Dachdecker-, Gipser -, Glaser -,
Schreiner -, Schlaffer -, Schmiede -, Maler -,
Tapezier -, Terrazzo - und Platten -Arbeiteu,
sowie die Wasser - und elektr . Znstallations»arbeiten

zu vergeben.
Pläne, Kostenvoranschläge und die entsprechenden allge¬

meinen und besonderen Bedingungen liegen vom Donners¬
tag den i . bis eiuschlietzl. Freitag den 2. Mai 1930, je
"achmittags von 4 bis 7 Uhr» in der Wohnung des Herrn
Anstian Bollmer in Birkenfeld, Hauptstr. 131, zur Ein¬
sichtnahme aus, woselbst die Angebote, in Prozenten auf die
^tanjchlagspreise ausgedrückt bis spätestens Montag den

1930 » abends 0 Uhr, dort abzugeben sind.Der Zuschlag wird Vorbehalten.
Dirkenseld , den 30. April 1930.

Neber und Scheiter , Architekturbüro,
Mühlacker , Bahnhofstr, 49 — Telefon 118

Pforzheim.
Fleißiges

Mädchen
wird für sofort oder 15. Mai
gesucht.

Karl Burger,
Metzgerei und Wirtschaft,

Gellertstraße 22.

Täglich frischeSpargel.
k.cilillenMli
Neuenbürg, Tel . 191.

Dirkenseld.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zum zweistöckigen Wohnhause des Herrn Theodor Dro-

hammer , Kaufmanns in Birkenfeld, vergebe ich i. A. die
Grab-, Beton -, Maurer-, Dachdecker-, Zimmer-,
Treppen-, Verschindelungs-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlosser-, Schmiede-, Flaschner-, Maler-,
Tapezier-, Wafferleitungs-, Elektro-, Terrazzo-
und Platten -Arbeiten, ferner Linoleumsunterlags¬
böden, Linoleumböden, Ofen- und Herdlieferung,
Eisenlieferung.

Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in Bir-
Keufeld zur Einsicht aufgelegt, wohin auch die Angebotefür die Grab arbeiten bis Mittwoch den 30. April, nachm.
5 Uhr, für die übrigen Arbeiten bis Samstag den3. Mai1930, nachm. 5 Uhr, erbeten werden. Abschriften der Be¬
dingungen für die Arbeiten können gegen Erstattung derKosten von mir bezogen werden. Zuschlagssrist 14 Tage.

Dirkenseld, 25. April 1930.
I . A. Die Bauleitung:

W . Hildenbrand,
Architekt,

Baumeisteru. Wafferbautechniker.

Pfinzweiler , 29. April. 1930.

Allen Freunden, Verwandten und Bekann¬
ten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwagerund Onkel

heute abend8 Uhr nach schwerer Krankheit im
Alter von 7(U/s Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Ernestine Hermann,

geb. Dalinger und Kinder.
Beerdigung Donnerstag nachmittag4 Uhr.

- -.-X'

MIM hebe« de«MM!

KittW Wae»!
Neuenbürg.

Gesucht wird für sofort eine2 ZiMtt-
Wohmg

Angebote an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Schönes
Zimmer

in Wildbad sucht Gymnasial¬
lehrer ab 15. oder 16. Mai
auf 6—7 Wochen. Preisan¬
gebote unter O.E 61 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Herrenalb.
Wir können laufend frei

Vermendungsstelle reinen,
lehmfreienGehweg- ««i>

Anlagegrur
per cbm zu RM. 12.—, sowie
loses und gebündeltesKitteuerhols
billigst liefern.

Karl Seufer , K.-G .,
Sägewerk.Wer

Hypotheke «, Darlehen.
Baugelder sucht wende sich
an den Verlag des „Geld¬
markt" Geschäftsstelle Pforz¬
heim, Wittumstr. 6. Tel. 3342.

Ansr. Rückporto beil.

H. M. Lamm.

Fünf Waggon
eingetroffen!

Steierer und
Vulgaren

100 Stuck
!bei Orig.-Kiste 720 St . j

^ sso100 Stuck
Nettopreise!

Holländer und
IItaliener Denetol

100 Stück
bei Orig.-Kiste

100 Stück
Nettopreise!

Wasserglas

Zur
Mostbereitung

Prima
MostrHm

gelbe Candia
schwarze Lypro

Heinens
Mostextrakt
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